
 

 

Laetiporus sulphureus versus Laetiporus montanus 
 

  
 

   
 

Links: Laetiporus montanus (auf Lärche) rechts: Laetiporus sulphureus 
 
Lange Zeit galt der Schwefelporling (Laetiporus sulphureus) mit seinen auffälligen 
Fruchtkörpern in unseren Breiten als unverwechselbar. Diese Ansicht änderte sich 
jedoch mit den Arbeiten von ČERNÝ (1989) und TOMŠOVSKÝ & JANKOVSKÝ (2008), die 
über eine neue Laetiporus-Art berichten: Laetiporus montanus. Diese u. a. in 
Mitteleuropa vorkommende Art lässt sich rein makroskopisch nicht von L. sulphureus 
s. str. unterscheiden. Wie der wissenschaftliche Name schon andeutet, kommt L. 
montanus in höheren Lagen vor, wo er ausschließlich an Nadelholz (Fichte und 
Lärche) zu finden ist. Er hat zudem etwas größere Basidiosporen als L. sulphureus 
(TOMŠOVSKÝ & JANKOVSKÝ 2008). Allerdings sind auch Funde von L. sulphureus s. str. 
an Lärche bekannt, wie aus den untersuchten Kollektionen von TOMŠOVSKÝ & 



 

 

JANKOVSKÝ hervorgeht. Laut TOMŠOVSKÝ & JANKOVSKÝ ist L. montanus aus Tschechien 
(Altvatergebirge und Böhmerwald), der Slowakei (Hohe Tatra) und Gebieten der 
österreichischen Alpen (siehe auch ÖMG 2015) bekannt. Auch in Ostasien wurde L. 
montanus bereits gefunden (OTA et al. 2009). 
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